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Tagesordnungspunkt

Demenzstrategie für Dortmund

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

in einer der vergangenen Sitzungen wies die CDU-Fraktion zu Recht auf die steigende 
Anzahl von Menschen hin, die im Alter an Demenz erkranken. Bei Enthaltung der AfD-
Fraktion beschloss der Ausschuss mehrheitlich die Präsentation des Demenzdorfes „Tö-
nebon am See“ für eine der kommenden Ausschusssitzungen. Zwar unterstützt die AfD-
Fraktion die stärkere Fokussierung auf mögliche Demenzstrategien für unsere Stadt, hält 
das Konzept eines Demenzdorfes für Dortmund allerdings für nicht übertragbar.

Großstädte mit ihren Quartieren brauchen genau wie die ländlichen Räume individuelle 
Handlungskonzepte für den Aufbau demenzfreundlicher Strukturen. Von den 3,1 Millionen 
Pflegebedürftigen in der sozialen Pflegeversicherung wurden im Jahr 2017 2,33 Millionen 
zu Hause versorgt. Auch drei Viertel der pflegebedürftigen Demenzkranken leben zu Hau-
se und werden dort von Angehörigen betreut und gepflegt. Deshalb muss jedes Demenz-
konzept auch die Angehörigen mit im Blick haben. Neben ausreichenden Unterstützungs-
angeboten gehören auch ein für Demenz sensibilisiertes Umfeld in der Nachbarschaft, in 
den Geschäften, im Vereinsleben und den kulturellen Angeboten dazu.
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Mit dem Bundesmodellprogramm "Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz" wurden bis 
2018 insgesamt 500 Hilfenetzwerke für jeweils zwei Jahre gefördert. Ziel ist eine möglichst 
flächendeckende Verbreitung von Unterstützungsmöglichkeiten in ganz Deutschland. 
Wichtige Kooperationspartner sind Kommunen, Vereine, Unternehmen, Wohlfahrtsver-
bände, Kirchengemeinden, Krankenhäuser, Sozialstationen und Pflegestützpunkte, Mehr-
generationenhäuser, Seniorenbüros, Arztpraxen und Selbsthilfeorganisationen.
Die AfD-Fraktion bittet um Beantwortung folgender Fragen:

1. Welche Kooperationen bestehen noch oder bestanden zwischen Hilfenetz-
werken der „Lokalen Allianzen für Menschen mit Demenz“ und der Stadt 
Dortmund?

2. Wie gestalten sich zukünftige Kooperationsvereinbarungen mit obigen Hilfe-
netzwerken des Bundesmodellprogramms?

Die Aktion Demenz e .V. führte insgesamt drei Auflagen des Förderprogramms der Robert 
Bosch Stiftung „Menschen mit Demenz in der Kommune“ durch. Im Rahmen der Aus-
schreibung unterstützte die Robert Bosch Stiftung lokale Projekte, in denen Demenz als 
Thema aufgegriffen und bürgerschaftliche Aktivitäten zur Begleitung und Beteiligung von 
Menschen mit Demenz angestoßen und umgesetzt wurden. Es wurden insgesamt 78 An-
tragsteller für eine Förderung ausgewählt. Die Initiativen konnten bis zu 15.000 Euro für 
ihre Arbeit erhalten. Insgesamt stellte die Robert Bosch Stiftung rund eine Million Euro 
Fördergelder zur Verfügung.

Die AfD-Fraktion bittet um Beantwortung folgender Fragen:

1. Welche Projekte wurden in Dortmund aus Mitteln des Förderprogramms 

„Menschen mit Demenz in der Kommune“ gefördert?
2. Ist die Finanzierung dieser Projekte auch für die Zukunft sichergestellt?

Die fortschreitende Digitalisierung der Gesellschaft eröffnet auch im Bereich der Pflege 
neue Handlungsmöglichkeiten. Der Verein „Dein Nachbar e.V.“ ist ein Netzwerk von Hel-
fern, die pflegebedürftigen Menschen und ihren Angehörigen im Alltag helfen.  Die App 
des Netzwerks notiert dabei Tätigkeitsfelder, Zeitfenster, Qualifikationen und Einsatzorten 
von potenziellen Hilfspersonen und vermittelt den Kontakt zu den Betroffenen.  Derzeit
wird die App in München erprobt.

Die AfD-Fraktion stellt folgenden Antrag:

„Die Verwaltung wird gebeten, das Konzept des Hilfsnetzwerks „Dein Nachbar e.V.“ 
vorzustellen und gegebenenfalls Herrn Thomas Oeben, den Vereinsvorsitzenden, in 
den Ausschuss einzuladen.“

gez. Matthias Helferich f.d.R. Andreas Urbanek




